
Die Futterlore, ein neues System zur Verteilung 

des Futters in Tierproduktionsanlagen 

Die zunehmende Spezialisierung der Produktion in der Vieh­
wirtschaft macht in imm er stärkerem i\laße den Einsatz 
leistungsfähiger, funktion ss icherer und kostengünstiger För­
derelem ente erforckrlieh. Für die Verteilung des Futters in 
de n Krippen werden in Bauten der Rinderhaltung die unter- . 
sehiedliehsten Fördereinrichtllllgen eingesetzt, von denen 
jedoeh nur die wenigsten die a n sie gestellten Forderungen 
erfüllen. Im Proj ek tierungsbüro für Landwirtschaftsbau 
beim RLN (B) Rostoek wurde da her eine völlig neuartige 
Fördereinriehtung entwickelt lind unter der ' B!'zeichnung 
"Futterlore System Kritzmow " im Dezember 1969 in einer 
Bullenmastanlage als gm langes Versul'hsmus ter eingesetzt. 

Nach Abschluß der Erprobung kann gesagt werden, daß die 
FlItterIore, obwohl sie speziell für Bauten der Rinderh altung 
enl\viekelt wurd e, weitaus universeller einzusetzen ist. 

1. Funktion der Futterlore 

Die Futterlore (Bild 1) wird während der Vorbeifahrt an der 
zentralen Beschickllugsstelle ge füllt und fährt dann auf 
La ufschienen, die in en t sprechender Höhe über der Fulter­
krippe angeordnet sind, zur gewünschten AbwurfstelJ e. Hier 
bleibt dann die Futterlore stehen und wi,·d automatisch 
geöffnet (Bild 2), so daß das Futter direkt auf die Krippc 
füllt. Während der Rückfahrt zur Beschickungsstelle schli eßt 
sich dann die Futlcrlore wieder selbsttä tig. 
Dieser Vorgang wird so oft wiederholt, bis die Futterkrippe 
in ihrer Gesamtlänge beschickt worden ist. Die Futter­
verteilung erfolgt also nicht kOlltinuierlich, sondern inter-

. mittierend in mehreren Takten. Entsprechend der Nomen­
klatur zur Einteilung der Fördermittel ist die Futterlore 
in die Gruppc der gleisgebundenen Flul'fönle,·zeuge einzu­
ordnen. 

2. Beschreibung der wichtigsten Baugruppen 

Di e Futterlore sel;,:t sich im weselItliehen a lls folgenden 
Ball gruppen z;:,samm('n: 

Ladeeinheit mit Laufa chsen und Lallfrüdern 
Fahrantrieb mit Lochschielle 
Antrieb zum Öffnen "lid Sehließ.,n der Futte,·lore 
StandrahmeIl mit La u(scllienell 
E-Ausl'iistung 

2.l. Ladeeinheit mit Laufachsen und Laufrädern 

Die Ladeeinh eit wird durch die beiden Seit!'nwiindc !!ebildet, 
so daß sich bei geschlosse ner Lore ein Füllqucrsehnitt 111 
Form eillcs gleichseitigeIl Dreiecks ergibt. 
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5. Gesamtcinschätzung 
Es werden Förderer beschrieben, die in Rinderanlagen unterschied­
licher Art Verwendung finden bzw. gefunden haben. Ferner erfolgen 
Hinweise darauf. welche Förderer in Zukunft zum Einsatz kommen. 
In neu zu projektierenden Anlogen sollte aus Gründen der Wirtschaft­
lichkeit nur eine Standardreihe von Förderern eingesetzt werden. 
Die stationäre Fütterung bringt Vorteile. die nicht immer kost~nmäßjg 
belegt werden kijnnen, wie z. B. eindeutige Schwarz-Weiß-Trennung, 
keine Lärmbelästigung usw. Die gesamte Palette der Förderer wurde 
aurn deshalb erläutert, weil für Rekonstruktionsbauten der Rinder­
wirtschaft möglirnst viele Varianten vorhanden sein müssen. Trotzdem 
sollte auch hier versucht werden. auf Förderer zurückzugreifen, die eine 
Produktion in größeren Stückzahlen gewährleisten. 
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Allc Laufachse n bilden in VerJ,indung mit dcn Ral"n!'n d er 
beicl!'" mit Blech verkl eideten Seitenwiillde die t.-agcnde 
Kons tr"ktion der F"ttcrlorC'. Zur Vcrmi"d erung des Roll­
reibungswiderstands si nd :Ille r~aufrüde r mit Wälzlagern 
;1I~sgestattet. 

2.2. Fahrantrieb mit Lochschiene 

Der F ahrantrieb setzt sich alls cinem polulllsehaltba ren 
Motor, einem · Zylind!'rschncckcngetriebe, einer elastische n 
Scheibenkupplun g lind dCIll Antriebsri tzel zusammen. 
Alle Aggregate sind als Baueinheit zwischen zwei Laufachsen 
fes t mit der Futterlore verbunden. Durch d üs Ablaufen des 
Ant,·iebsritzels auf der Lochsehicne, die r ins!'itig II"ter einer 
der La ufschienen befestigt ist (Bild 3), wi,·d !'in forms chliissi­
ger und damit weitgehend schluflfJn~icr Fahrantrieb gewähr­
leistet. 

2.3. A nl rieb z Inn Offnel! lind Schließen da FuUerlore 

Der Antrieb zum Öffnen und Schlid.\en wird durch dic Bnu­
teil e Getriebemotor, cla!; tisehe Seheibellkupplll"!!, Steh lager, 
Transportspindel lind Zugmutter gebildet uml a ls lIallgruppe 
an eine der heiden Seitellwüllde der Futlerlore bdes tigt. Die 
Zllgmllller ist ülwr ei n Gestänge mit ei,,!'r Zugslang-e ver­
bunden. 
Durch geradlinige Bewegung di,'se,· ZIIgstangc 1Il,lllnen die 
oberen Paralklogrnmmführer eine Schrägslelluug ein und 
üffnen dabei die Flltlerlore. 

2.4. StOlwralllllen mit Laufschienen 

Die Laufschienen werd CII - wenn !'s si~" beispielsweise um 
('in(·11 Milchviehanbilldeslall ha ndelt - di'·ekt oberhalb deI' 
Standbüf!"el befestigt. Liegt irgenoein Abschnitt der Schienen 
im Laufl)('r,' il·l " so miiSS('II si!' cI"n·" g!' ll('ncl 2,2 m Ou er der 
Stanclrlüch l' a"t!' ·onl"ct wl'rd,·". 

nild L Fultcdorc "l<dl zmo w" ün gcsdllossc ncn Zus tand 

Bild 2. 0 (,('1' <1('1' KI'ippe öffn en sich die Scitcnwändc Qn .. lcl' \'oq;e­
s('hcl1 c n AbwurfsteIle . di e LOl' e entleert s irh 
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Bild 4. Schema für Anwendungsbeispie\. 

Bild 3 
Das auf eincr 
Lochschiene 
lauCende 

.•. .,. -' 

... .-' 

Anlriebsritzel 
verbürgt Cast 
schlupffreie Fahrt 

Lx 

a Grundfutterdosierer, b Gurlbandförderer, c Futterkrippe 

2.·'5. E-Ausriis/ttr/{!. 

ßei der E-Ausrüstung soll in diesem Zusammenhang nur auf 
einige spezifische Merkmale hingewiesen werden. 
Da Fahrantrieb und Antrieb zum Öffnen und Schließen an 
(Ier Futterlore befestigt und damit ortsveränderlich sind, 
erfolgt die Strom zuleitung über ein Schleppkabel, das in 
einem seitlich gelegenen Kabeltrog untergebracht ist (Bild 1 
rechts unter der Laufschiene). Die verschiedenen Abwurf­
steHen der Futterlore werden jeweils durch Endschalter 
markiert. 

3. Teclmische Daten 
Nutzinhalt 
Lönge der Futter~ore 

fahrgeschwindigkeit 
wöhrend der Befüllung der Lare 
danach 

Offnungs- bzw. Schließzeit 
(mit Verzögerung) 
Spurweite 
Achsabstand 
Installierte Matorleistung bei 
einer futterlorenlönge LI $ 10 m 

Fahrantrieb 
Antrieb zum Offnen und Schließen 

Installierte Motarleistung bei 
einer Futterlorenlönge 10 m LI = 20 m 

Fahrantrieb 
Antrieb zum Offnen und Schließen 

Masse ohne Antriebe 
(Sektionslönge 2 m) 

0,21 m'/m 
LI = 2m 
4 m, 6 m ... 12m, 
14 m, 16 m, 18 m 

Vb = 5 m/ mln 
v = 10 m/mln 
t ~ 0,33 min 

1600 mm 
2000 mm 

0,22/0,4 kW 
0,47 kW 

0,5/0,8 kW 
0,6 kW 
63 kg je Sektian 

4. Hinweise zum technologischen Einsatz der Futterlore 

Wie schon unter 1 erwähllt, wird beim Einsatz der Futterlore 
das Futter nicht kontinuierlich sondern intermittierend in 
der Krippe verteilt. Bei Berücksichtigung dieses Vorgangs 
wird daher die FlItterlorenlänge LI immer nur einen Bruch­
teil der Krippenlänge Lk ausmachen (z. B. 1/ 2, 1/t" 1/6 ... ). 

Zur Minderung der Kosten sollte man die Futterlol'e so kurz 
wie möglich machen. Die minimale Länge läßt sich aus der 
zur Verfügung stehenden Füttel'ungszeit berechnen. 
Die FutterJore läßt sich sowohl für Neubauten als auch bei 
der Rekonstruktion von Altbauten einsetzen . Bei Laufstall­
haltung mit Ad-libitllm-Fütterung kann ständig Futter zuge­
geben werden. Beim Einsatz eines Futterbandes müßte das 
Band in seiner ganzen Länge zlll'ückgl'zogen werden, wobei 
der Flllterrestl'anleil relativ hoch wäre. 
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Im Falle einer Anbindehaltung läßt sich eine Leistungs­
fütterung durchführen, wenn man Tiere gleicher Milch­
leistung zu einer Gruppe zusammenfaßt. 
Stehen die Tiere auf Kurzständen, so kann beim Beschicken 
der Futterkrippen mit dem Futterband das Problem der 
Tierabsperrung nur unbefriedigend gelöst werden. Beim 
Einsatz der Fntterlore besteht dieses Problem nicht, da die 
Futterzugabe von oben erfolgt. 

4.1. Anwendungsbeispiel 

Abschließend soll anhand eines Anwendungsbeispiels gezeigt 
werden, in welcher Form die Futterlore zweckmäßig einzu­
setzen ist. Bei dem in Bild 4 dargestellten Schema wird die 
Futterkrippe in zwei Abschnitte der Länge L k getrennt. Die 
Futterlorenlänge LI wird mit 113 L k angenommen.1 Beide 
Krippenhälften sind durch die Gangbreite 2 d voneinander 
getrennt. 
Die Futterlore fährt nun wechselseitig in die einzelnen 
Abteilungen ein, so daß nach 6 wechselseitigen Beschickun­
gen die Fütterung abgeschlossen ist. 
Der gesamte Vorgang vollzieht sich automatisch. Für den 
dargestellten Fall würde sich bei angenommenen Werten für 
d, L k und LI die theoretische Fütterungszeit tc wie folgt 
berechnen: 

Lk = 36 m 
LI = 12 m 
rl 3m 

IJb = 5 m/ min 
IJ = 10 m/min 

n 6 (Anzahl der AbwurfsteIlen) 
0,33 min (Öffnungs- bzw. Schließzeit) 

n/2 
2n . (Lk + d) - 4 . LI' L i 

n.LI i=1 
I c = - - + - - ---------

!' b 
+11.{ [min] 

6·12 2·6(36+3)-4.12·6 
Ic = -- + + 6·0,33 

5 10 

IC = 14/. + 1,68 - 288 

10 

I c = 14,4 + 18,0 + 1,98 

IC "'" 35 min 

+ 1,98 

Für eiile durchgehende Fütterung werden also theoretisch· 
35 min benötigt. 
Es sei noch darauf hingewiesen, daß bei der Konzipierung 
von Neubauten und auch bei der Rekonstruktion von Alt­
baulen die Futterlore durch unser Projek tierungsbüro vor­
rangig eingesetzt wird. A 8427 

Wissenschaftliche Ergebnisse 
nahtlos in die Produktion überführen 
Der Vorsitzende des FV Land- und Forsttechnik der KUT und Direktor 
des Instituts für Mechanisierung der Landwirtschaft" Potsdam-Bornim, 
Obering. BOSTELMANN , übergab o.m 10. Juni 1971 dem FA Misch­
futterindustrie der KOT ein Progrnmm zur Ratiollalisierung der Misch­
futlerindustrie der DDR, das von \Vissenschartlern in Auswertung des 
EntwurCs der Direktive des ZK dcr SED zum FünCjahrplan 1971/1975 
zusammengestellt wurde und sich aur umfangreiche Analysen in der 
Mischfulterindustrie stiitzt. 
Oie Realisierung dieser Vorschläge, die sich. insbesondere mit den 
Aufgaben zur Verbesserung der Materialökonomie, der Qualitätssiche­
rung, der Kapazitätserhöhung, der Veränderung der Technologie, der 
Energieeinsparung sowie der Erhöhung der Zuverlässigkeil der tech­
nischen Ausrüslung befassen I ist eine der wi chtigsLen Aufgaben, um 
den in der Direktive gefordcl'ten Ausbau (\er M~scl)rut\.erindustrie (ür 
die Sicherung der industriellen Tierproduktion zu gewiihrleisten. 
Der FA Mischruuerindustrie wird durch sozialistische Arbeitsgemein­
scharten in Abstimmung mit dem Zentralen KOlltor für Getreidewirt­
seItert der DDR und dem KOT-Aktiv der VVB Landmaschinenbau so­
wie in Zusammenarbeit mit dem FV Elektrotechnik die Hauptab· 
schnitte (\ieses Rationalisierungsprogramms realisieren helfen. 
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